
Beim Zusammenbruch des Dritten Reiches haben die Nazis al le 
belastenden Dokumente vernichtet. Auch das i s t gerichts- und 
geschichtsnotorisch wahr. 

Ich beziehe mich auf das Zeugnis des Herrn Alexander Weydekamp, 
wohnhaft in Iserlohn, Stennerstrasse 4 , worüber meine 
Schwester, die Wwe. S a n i t ä t s r a t Dr. Becker, nähere Angaben 
gemacht hat, der darum v/eiss, dass j ä h r l i c h über die Teilhaber­
schaft vom Yerlag abgerechnet worden i s t . 

Es i s t überhaupt nur mögl ich , in der bisher vorgetragenen 
Weise den berechtigten Ansprüchen gegenüber die Beurteilung 
vorzunehmen. 
Die Form und die Art und Weise wie die Fragen von der 
Stelle des Regierungspräs identen gestellt werden und v/ie 
die Nachweise gebracht werden sollen, i s t für jeden, der 
in ähn l i cher Lage i s t , auf Grund der Vergangenheit unmöglich. 
Das i s t aber auch unstreitig, es wird von allen Stellen und 
Personen zugegeben bzw. muss zugegeben und anerkannt v/erden, 
die objektrirv und unbefangen über die Gewaltherrschaftsmethoden 
der Nazis Zeugnis abgeben bzw. Auskunft erteilen sollen. 

Es kann doch nicht bestritten oder angenommen werden, dass 
in der damligen Zeit Personen mit der Rechtsauffassung und 
mit dem Gedankengut, v/ie es heute bei dem Herrn Regierungs­
präs identen vorgetragen wird, bei den Machthabern des 
Dritten Reiches erscheinen konnten mit der Forderung, geben 
sie mir bitte einmal Quittungen oder Bescheinigung heraus, 
damit wir demnächst über die Vorgänge Unterlagen haben. 
Wenn das mögl ich gewesen wäre, dann konnten mit Recht die 
Fragen gestellt v/erden,wie es heute geschieht durch Arnsberg. 

Hoc ha cht ung sv o l l 


